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STADTSANIERUNG OPPENHEIM 
STÄDTEBAULICHE BERATUNG 
 

 
 
Anwesen:    
     
 
Bauherrin / Bauherr:   
     
     
 
Vorhaben:   Errichtung einer Photovoltaik Anlage auf dem Dach einer Garage 
 
Bezug:    Antrag auf Baugenehmigung AZ  
    Eingang GSW am 11.08.2025, nachgereichte Unterlagen v. 04.09.2025 
 
Eingereichte Unterlagen: - Bauantragsformular 
    - Liegenschaftskarte 
    - formlose Baubeschreibung mit Fotos 
    - Planunterlagen v. 04.09.2025 
    - Formular: Abweichungen von bauaufsichtlichen Anforderungen 
    - Technische Datenblätter PV-Anlage  
 
Eingereicht durch:   
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STÄDTEBAULICHE STELLUNGNAHME ZUM BAUANTRAG 
 

Lage des Anwesens 

 

 
Lage des Objektes im Geltungsbereich der Erhaltungs- und Gestaltungssatzung 

 
Das Anwesen liegt im Geltungsbereich der Erhaltungs- und Gestaltungssatzung 
der Stadt Oppenheim sowie in der Denkmalzone „Historische Stadt Oppenheim“. Zudem befindet sich 
das Anwesen innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans „Am Stadtgraben“. 

 

 
Vorhandene Situation sowie Art und Umfang der beantragten Maßnahme  

 
Bei dem Anwesen handelt es ich um ein freistehendes zweigeschossiges modernes Wohngebäude mit 
ziegelgedecktem Satteldach. Die östlich an das Wohnhaus angebaute Garage verfügt über ein Flach-
dach. Das Grundstück ist am Wendepunkt einer Sackgasse gelegen. 
 
Gemäß den vorliegenden Unterlagen ist die Errichtung einer Photovoltaikanlage mit 12 Modulen auf der 
der Dachfläche der Garage geplant. Die Module sollen gem. den eingereichten Unterlagen als zusam-
menhängende Rechteckfläche angeordnet werden. Es ist geplant die Module mit einer Neigung zu er-
richten, diese soll maximal 10° betragen.  
 
Dem Bauantrag ist ein Antrag auf Genehmigung von Abweichungen von bauaufsichtlichen Anforderun-
gen beigefügt. 
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Auszug Liegenschaftskarte          Straßenansicht Nordost 
 
 

    

Ansicht von Westen            Ansicht von Osten 
 

 

  

Garage 
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Auszüge aus der Planung: 
 

 

Dachaufsicht 

  

PV-Anlage 

PV-Anlage 

Ansicht Nord 

Ansicht Ost 
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Beurteilung nach den Festsetzungen der Erhaltungs- und Gestaltungssatzung 

 
Die Planung wurde im Vorfeld mit der Sanierungsplanung vorabgestimmt. Die vorliegende Planung ent-
spricht dem Abstimmungsergebnis. 
 
Zur vorliegenden Planung wird wie folgt Stellung genommen: 
 
Die geplante Photovoltaikanlage soll gem. den eingereichten Unterlagen auf dem Flachdach der Ga-
rage errichtet werden. Die Module werden gem. Festsetzungen als zusammenhängende Rechteckfläche 
angeordnet und einheitlich in schwarz ausgeführt. Aus technischen Gründen ist es geplant die Module 
mit einer Neigung von maximal 10° zu auf dem Flachdach zu montieren.  
 
Einordnung:  
Gemäß den Festsetzungen der Erhaltungs- und Gestaltungssatzung sind Anlagen zur Nutzung solarer 
Strahlungsenergie parallel zur Dachfläche zu montieren. 
 
Dem Bauantrag ist ein Antrag auf Abweichungen von den bauaufsichtlichen Anforderungen der 
Erhaltungs- und Gestaltungssatzung beigefügt: § 10 Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsener-
gie Satz 5 beigefügt. 
 
Beurteilung:  

Die Begründung des Antragstellers ist zwar nicht schlüssig, jedoch sind die technischen Gründe für eine 
geneigte Montage nachvollziehbar.  

Gemäß den Festsetzungen der Satzung sind PV-Anlagen als neues Gestaltelement so zu integrieren, 
dass Beeinträchtigungen vermieden oder zumindest möglichst geringgehalten werden. Im vorliegenden 
Fall käme als alternative Fläche für die Errichtung einer PV-Anlage die Südseite des Wohnhausdaches 
in Frage. Da auf dieser Dachfläche bereits eine Solarthermieanlage montiert ist, hätte dies eine zusätz-
liche Zergliederung der Dachfläche zur Folge, was aufgrund der sehr guten Einsehbarkeit dieser Dach-
fläche eine größere Beeinträchtigung der Dachlandschaft mit sich bringen würde als die Umsetzung der 
beantragten Planung.  

Die Dachfläche der Garage selbst ist nicht einsehbar, jedoch ist die geplante PV-Anlage durch die Auf-
ständerung und die Neigung der Module aus dem öffentlichen Raum sichtbar.  
 
 In Abwägung der Vor- und Nachteile für das Stadtbild, wird vorgeschlagen, die Abweichung als 

Ausnahme von den Festsetzungen der Erhaltungs- und Gestaltungssatzung zu tolerieren, da die 
PV-Anlage aufgrund der Lage des Gebäudes (am Ende der Sackgasse) aus dem öffentlichen Raum 
nur von der Anliegerstraße aus am Wendepunkt der Sackgasse einsehbar ist, wodurch die Beein-
trächtigung für das Stadtbild vertretbar gering ist. Die Neigung der Module darf maximal 10° be-
tragen. 
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Es wird empfohlen folgende Auflagen zu erteilen: 

1. Die Neigung der Module darf maximal 10° betragen. 

2. Die Maßnahme ist in Detailfragen in enger Abstimmung mit der Denkmalpflege und dem Sanie-
rungsbüro durchzuführen.  

3. Die Festsetzungen der Erhaltungs- und Gestaltungssatzung sind bei der Umsetzung der Maß-
nahmen zu beachten. 

 
 

Wir empfehlen, dem Antrag auf Baugenehmigung zuzustimmen, eine Abwei-
chung von den Festsetzungen der Erhaltungs- und Gestaltungssatzung zu ge-
währen und oben genannte Auflagen zu erteilen. 
 
Diese Stellungnahme erfolgt vorbehaltlich der Zustimmung der Stadt Oppenheim. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
GSW Gesellschaft für Stadtentwicklung und Städtebau mbH 
 

 
i.A. Ines Reiter 
 
 
Verteiler:  
Stadtbürgermeisterin Silke Rautenberg  rautenberg@stadt-oppenheim.de 
VG Rhein-Selz, Bauleitplanung     bauleitplanung@vg-rhein-selz.de 




